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Mjtemrifte >-*

Organ fcer Umetjetif^ett %xmtt.

$tt $a)m. ^Jilitar3citfd)rift XXXV. <3<ijjri)üit||.

»afel* Xin. ^al)rnanö. 1868. Mr.. 18.

->• 5)fe f^wetjetifdje üffititäijcitunn ctfäcfnt in w^*cntÖ*tnjj&uHtinern. ;£>cr Sßrtf« per ©Jßteßcr ift:jf«(jnta burd) ble

ijanjc @«)wc(j Sr. 3. 50. <^ie ffleftcaungcn- tDcrben.;bfreft an bi^,„@ä)»ctBbanfcrifct)e SktlagSDutfe&ajiblnnfl in Safel"
abrcfjirt, ber 3)ctra<t wirb bei ben auswärtigen äbennenten burd) 9la<fyual)mc erhoben.

a3erantwotttld)c JRcbatticn: Ottctfl SBfetaw unb Hauptmann tion'(Slgger. "

©in Sataitton Snfanterie in reglcmentariftber
©tärfe feat einen Scrrain*Slbf*nttt ober eine Sofa*

lität (SBalb, ©efeöft, Sorf, Scftle k.) gegen ben

Slngriff oon jwei 3nfanteric*Sataittonen ju Dcrtfeef*

bfgen jc. (oibe Str. 11 ber attgetn. ftfeweij. SIRilitär*

Seitung):
' ^v

Serfit* einer Seantwortüng oorlicgeubcr grage.

I. Slflgemeinc ©uppofttfon.

©ine feinbli*e Slrmee ift bei Sruntrut eingebrun*

gen unb ,feat iferen linfen glügel gegen Saufen Dor*

geftfeoben unb mit bem ©entrum bei SelSbcrg, fein*

ter ber Sir« ©tettung genommen. Ser reefete glügel
befent, ft* läng« bet ©ortte über Saffccoitrt bi« na*
©loDclicr au«.

Sic ftbwcij. Slrmee ift auf bem linfen Ufer bei

©olotfeum fonjentrirt. 1 Srigabe ftefet auf bem

SBeißcnftein uub in ©änSbrunnen; ber retfetc glügel
befent ft* über SBiebliSba*, Dcnfingen unb Dlten
au«, 1 Sioifton be« linfen glügel« ftefet Sierre*
pertui«. ©« wirb Dorau«gefefjt, ber. geinb bringe
mit geseilter SIRn*t bur* bie 3urabcjirfe Dör.

©olotfeum unb Dlten ftnb in Derf*anjte Saget

umgcf*affen; auf bem SBeißcnftein ftnb brei SRe*

beuten c«i*tet; bie Himnfteine ftnb ebenfatt« be*

fefct. ©ine Slbtfecilutig ber etwa« »orgeftfeobenett

3lDanti®atbc be« feinblicfeen linfen gtügel«, beftefeenb

au« jwei Sataittenen'3tifantetie, ttteft über ben

^nfealt: $rci<5aufga6c ber fofotfeutttif^cn Ü»ttttär<@efetlfd)«ft. -i: Seilte cffiV« ©djulbkwttjjtcn.
ben ÄanWnen; '' '" .-'«', :,i i- • : • »••

L - - - • - U- '*-- ' - --
SRott«: SOW einet ?lrmee ffyoafy <m-'Biti)l mnp

man bie Uckrlegenljctt unferer £rup<

tjen burd)' eine gut gewählte ©tettung
erfefven.

' - ;

(Step.)

freistaufgabt ber Jolotl)u«nfd)tn JRilitar-

/;,-. r.F« ¦

: i ,;¦• ¦ ¦; |
•

- 'aWftttärffcfec Umfdjait in

Sßamvang'gegen'SRümiiS'wfei »or, um feie Seftte'«
Do%9Rümli«wfel bii in« Slartfeäl ju refogno«jiren
unb'um, ft* wber'.bie Slufftellung unfer« i;e*ten
glügel« ©ewtßfeeft ju oerftfeaffen 1 ©in Sataitton
tinftt« reefeten glüget« wirb betäfd^irf^ um. biefer

SrtwjfSlöj fntgegettjwtttlen unb''befefet ju biefem
Qxdid bai Seftte Don ©t. SBoffftaUgl ;:

gut bie SBafel.fcfcfe« Sutttte«''jur Sertfeeibigung
werben folgenbe ©rünbe angegeben.

a) Swecf bc« fe(nbli*en ÄorpS Ift, unfete ©tri*
lung ju refognoSjirett. SBir muffen baffelbe beßfealb

fo fern ju fealten ftt*en, al« mögH*, wa« nur ge*
f*efeen fann/'wenn wtr unfere Slitffcettung Dotwätt«

nefemen. '¦'"¦'¦

b) ©t. SBoIfgang bilbet ein ganj beftimmte« Se*
ftle, feat mit SluSnafeme ber ©traße oon S5Rümli«wt)l

fetne ©ingänge unb erfefeeint um fo wftfetiger, al«

baffelbe einer ber nörbli*en Haupteingänge in ba«

Sal«tfealertfeal bilbet unb fo jü fagen feine Sieben*

Wege feat.

c) Sie Sage biefe« S««fte« bietet utt« bequeme

unb fiefeere Serbinbungen mit unferm HauPtforp«
rücfwärt« tmb anbern Sruppehforp« ber mit un«

agirenben Slrmee feitwärf« bat, fo baß glanfen itnb
SRücfen gebeeft ftnb. Sä« in1 unferm SRücfen liegenb«

Serrain gtWäfert bie Segimftigung, baß wir bei

einem anfälligen SRücfjuge no* meferere fealtbare

Stufftellungen eintte fernen uttb fo ben geinb attffe&lten

fönnen, wie j. S. bei Sal«tfeal uttb ben beiben

©lufen. ¦"•'' ,:.,.¦,¦¦ -.i.-1

d) Sa« Seftfe feat eine unferer Smppenftärfe an*

gemeffere Slu«befenung unb fol*e ©igenf*aften, baß

ein Sataitton jttt Sertfeeibigung genügt. Sie gront

ift frei genug, um ba« Sebou*iren unb ben Sluf*

marf* tmferer Srnppe, bei "tinet aflfättigen Set*

folgung be« geinbe«, bewerfftelllgett in fönnttt.

Allgemeine

Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. Militiiyeitschrifl XXXV. Jahrgang.

Basel. XIII. Jahrgang. 1868. ^H>. «S.

i ,Dic schweizerische M!Mq«ttfti>g crschcint t» wöchentlichen Munimern. ' Der P«iS per SWestcr ist /ranks durch dte

ganze Schweiz Mr. 3. s«. Die Bestellungen, werden,dirckt an d!^,,,Schweighauserische Verlagsbuchhandlung in Basel"
adrcssirt, dcr Bctrag wird bci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion : Obcrst WlelcM u,id Hauptmann von' Elgger. "
^

Inhalt: Prciêaufgabe der solothurnischcn Militär-Gesellschaft. ^ Beichte ei!

dcn Kantönen/ ' ' ' ' ^ '^>Z
Schuldbcwnßtcn. —'MilitZrffche Umschau in

MotK: Mit einer Armee schwach an Zahl muß

man die Ucbcrlcgcnhcit unserer Truppen

durch eine gut gewählte Stcllung
- '

crsctzen. ^ ' (Nrp.)

Preisaufgahe der solothurui scheu Militär-

^ ^ - ",..5, ^ '

Ein Bataillon Infanterie in reglcmentarischer
Stärke hat einen Terrain-Abschnitt odcr eine Lokalität

(Wald, Gchöft, Dorf, Defile:c.) gegen den

Angriff von zwci Jnfantcrie-Batailloncii zu vertheidigen

ìc. (vide Nr. 11 der allgem. fchweiz. Militär-
Zcitnng). - ' - ^'^^ ^

Versuch einer Beantwortung vörlicgcndcr Frage.

I. Allgemeine Supposition.

Eine feindliche Armee ist bei Pruntrut eingedrungen

und,hat ihren linken Flügel gegcn Laufcn vor-
gcschoben und mit dem Centrum bei Delsbcrg, hinter

der Birs Stellung genommen. Dcr rechte Flügcl
dchnt sich längs dcr Sorne über Bassccourt bis nach

Glovclicr auS.

Dic schwciz. Armee ist «Uf dem linken Ufer bei

Solothurn konzentrirt. 1 Brigade steht auf dem

Weißcnstcin und in Gönsbrunnenz der rcchtc Flügel
dchnt stch übcr Wicdlisbach, Ocnsingcn und Oltcn
aus, 1 Division des linken Flügels steht Pierrc-
pertuis. Es wird vorausgesetzt, der- Fcind dringe
mit getheilter Macht durch die Jurabezirke vor.

Solothurn und Oltcn sind in verschanzte Lager

umgeschaffen; auf dem Weißenstein sind drei Re-
doutett ttrichtèt; die Hnuensteinc sind ebenfalls
besetzt. Eine Abthcilung der etwas vorgeschobenen

Avant-Garde des fein dlichcn linken Flügels, bestehend

auS zwei Bataillonen ' Infanterie, rückt über den

Pas^vnng'gegen Müniliswyl vor um hie Defile's
vonffiMümliswyl bis ins Aarthal zu.rekognosziren
und um. sich iiber d^e Aufstellung unsers r,cchten

Flügels Gewißheit zu .herschaffe^ ^Mn Bataillon
unsers rechteil Nügels wird detasclzixf^ um, dieser

BimwzMmZ entgegenzutreten und" besetzt zu diesem

Zrr>êck das Defile von ^t. WölfunU. ' '

Für die Wahl dieses Punktes zur Vertheidigung
werden folgcnde Gründe angegeben:

») Zwcck dcs feindlichen Korps ilst, unsere Stellung

zu rekognosziren. Wir müssen dasselbe deßhalb

so fern zu halten suchen, als möglich, was nur
geschehen kann, wenn wir unsere Ausstellung vorwärts
nehmen. -

' ' -,

d) St. Wolfgang bildet ein ganz bcstimmtcs Desile,

hat mit Ausnahme der Straße von MKmliswyl
kcinc Eingänge und erscheint um so wichtiger, als
dasselbe cincr der nördlichen Haupteingänge in das

Balsthalcrthal bildct und fo zu sagen keine Nebenwege

hat.

«) Die Lage dieses Punktes bietet uns bequeme

und sichere Verbindungen mit unserm HauptkorpS
rückwärts und andern Truppenkorps der mit uns

agircnden Armee seitwärts dar, so daß Flanken Und

Rücken gcdcSt sind. Das in > unserm Rückm liegende

Terrain gewährt die Begünstigung, daß wir bet

einem all fälligen Rückzüge noch mehrere hältbare

Aufstellungen eiiittthmen und fo den Feind aufhalten
können wie z. B. bei BalSthal und den beiden

Clusen. - - ' ' ^ -

à) Das Defile hat eine unserer Truppenstärke an-
gemessere Ausdehnung und solche Eigenschaften, daß

ein Bataillon zur Vertheidigung genügt. Die Front
ist frei genug, um das Debouchiren und den

Aufmarsch unserer Trnppe, bei "einer allfälligen
Verfolgung des Feindes, bewerkstelligen zu könne».


	...

